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T H E M E N

Es ist sonnig,
zeitweise ziehen
ein paar lockere
Wolkenfelder durch.
Seite 31

WETTER

DAX NEU 7.084,57
 ALT 7.109,03
������������������������������������������������������������������������������������������

DOW NEU 12.114,90
JONES ALT 12.179,83
������������������������������������������������������������������������������������������

EURO NEU 1,4596
in US-$ ALT 1,4488
������������������������������������������������������������������������������������������

GOLD NEU 1.542,75
in US-$ / Unze ALT  1.531,00
������������������������������������������������������������������������������������������

ÖL NEU 114,27
in US-$ / Barrel ALT 115,08

BÖRSE

Pablo Picasso (1881–1973),
spanischer Maler

DER TAG WIRD GUT

„Als Kind ist jeder
ein Künstler.

Die Schwierigkeit liegt
darin, als Erwachsener

einer zu bleiben.“
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WO STEHT WAS

ie Suche nach dem Ehec-
Erreger geht weiter. Der
Verdacht, dass Sprossen-

gemüse eines niedersächsischen
Biohofes die Quelle für die Aus-
breitung des lebensgefährlichen
Darmbakteriums ist, hat sich zu-
nächst nicht bestätigt. Erste La-
boruntersuchungen von Sprossen
des betroffenen Hofes fielen ges-
tern negativ aus. Dennoch vermu-
tet das Verbraucherministerium
in Hannover weiter, dass Sprossen
dieses Betriebes Auslöser der
Ehec-Epidemie mit bislang mehr
als 20 Toten sind. „Wir halten an
dem Verdacht fest“, sagte Ministe-
riumssprecher Gert Hahne nach
Veröffentlichung der Untersu-
chungsergebnisse.

Der Gärtnerhof in Bienenbüttel
im Kreis Uelzen war nach einer
Analyse von Lieferwegen als Aus-
gangspunkt des aggressiven
Darmkeims ins Visier geraten.
„Unsere Kausalkette ist wasser-
dicht und plausibel. Sie reißt nicht
ab“, begründete Hahne den auch
nach den negativ ausgefallenen
Laboruntersuchungen aufrecht
gehaltenen Verdacht.

D

Wie das Verbraucherministerium
gestern schriftlich mitteilte, stell-
ten sich 23 von insgesamt 40 in
dem inzwischen geschlossenen
Betrieb genommenen Sprossen-
proben als Ehec-frei heraus. Bei 17
Proben laufen weitere Untersu-
chungen. Sie waren aus dem Was-
ser und aus der Lüftungsanlage
genommen worden. Die Ermitt-
lungen seien schwierig, weil die
Geschehnisse zwei bis vier Wo-
chen zurückliegen, sagte Hahne.
Möglicherweise sei der Keim gar
nicht mehr nachzuweisen.

Verbraucherschutz übt Kritik
Unterdessen häuft sich die Kritik
am Krisenmanagement von Be-
hörden und Politik. „Ich frage
mich, was der Gesundheitsminis-
ter und die Verbraucherministerin
eigentlich machen“, sagte Grü-
nen-Fraktionschefin Renate Kü-
nast gestern. Der Verbraucherzen-
trale Bundesverband (VZBV) be-
mängelte die Informationspolitik
der niedersächsischen Landesre-
gierung, die im Zusammenhang
mit dem gefährlichen Darmkeim
vor Sprossengemüse gewarnt hat.
„Es ist ein bisschen unglücklich,
wenn einzelne Landesminister
dann vorpreschen mit Befunden“,
sagte der Leiter des Fachbereichs
Gesundheit und Ernährung beim
VZBV, Stefan Etgeton. Die FDP
und die Bundesregierung vertei-
digten das Vorgehen.
Blickpunkte, Seite 3

Gurken, Sprossen – und was jetzt?
■ Laborproben bestätigen
den Ehec-Verdacht gegen
Sprossen zunächst nicht.
■ Die Kritik am
Krisenmanagement der
Behörden wächst.

DIE DEUTSCHE SPRACHE IST REICH.
Reich an schönen Wörtern wie
„behaglich“, „Habseligkeiten“
oder „Rindfleischetikettierungs-
überwachungsaufgabenübertra-
gungsgesetz“. Da möchte man ins
Schwärmen geraten ob der Vielfalt
und, ja, der Erotik der deutschen
Sprache.

Leider ist das Deutsche aber
auch voller Verbote. Nicht nur,
dass es kaum einen Quadratmeter
Rasen gibt, bei dem nicht mithilfe

eines Schildes streng reglemen-
tiert ist, wer ihn betreten darf (im
Normalfall: keiner), sondern auch
das gesprochene Wort unterliegt
misstrauischster Beobachtung. Es
könnte ja ein Wort aus der bösen
Zeit sein. Ein Nazi-Wort.

Etwa die Wendung „Innerer
Vorbeimarsch“. Will man nicht
hören, will man nicht lesen. Auf
den richtigen Gebrauch der Spra-
che sollten deshalb auch Arbeit-
nehmer achten. Der Satz „Jawohl,

mein Führer“ etwa brachte einem
Mitarbeiter kürzlich die Kündi-
gung ein. Der Satz war an seinen
Chef adressiert, der zwar gerne
Chef sein will, aber keinesfalls
Führer.

Das Landesarbeitsgericht
Rheinland-Pfalz kippte die Kündi-
gung übrigens. Eine Abmahnung
reiche in dem Fall aus. Und der
Mitarbeiter? Für den war das
Urteil wahrscheinlich eine Art 
„innerer Reichsparteitag“. hub

U N T E R M  S T R I C H

Sprach-Führer

Was kann man eigentlich noch
essen? Was kann man den Kun-
den noch anbieten? Erst standen
Gurken, dann Sprossen unter
Verdacht. Kein Wunder, dass
inzwischen etliche Bäckereien nur
noch eingelegtes Gemüse auf
ihren Brötchen anbieten. Auch
Pforzheimer Kantinen sehen sich
gezwungen zu reagieren.
Die Kantine des Landratsamtes
Pforzheim beispielsweise verzich-
tete zwei Wochen lang auf die
Verwendung von Gurken, Toma-
ten und Salatblättern. Seit ges-
tern aber, so die hauswirtschaftli-
che Betriebsleiterin Mayer, liegen
wieder Salatblätter auf den Früh-
stücksbrötchen, da nun die Spros-
sen unter Verdacht stünden. Ge-
nerell werde immer auf tadellose
Hygiene bei der Verarbeitung
geachtet. „Mitarbeiter verwenden
bei uns immer Handschuhe und
unsere Zutaten werden ebenfalls
immer gründlich gereinigt.“ Die
Nachfrage nach Salaten, ist den-
noch deutlich gesunken. „Etwa
ein Viertel weniger Salate werden
seit Ausbruch der Seuche ver-
kauft“, schätzt Mayer.
Der Abteilungsleiter der Hoch-
schulgastronomie des Studenten-
werks Karlsruhe, Claus Konrad
spricht gar von 50 Prozent Rück-
gang bei Rohkostprodukten. In

den Mensen des Studentenwerks
Karlsruhe, das auch die Mensa der
Hochschule Pforzheim betreibt,
sind bis zur Freigabe durch das
Bundesinstitut für Risikobewer-
tung (BfR) Tomaten und Salat-
gurken aus dem Sortiment ge-
nommen worden. Salate werden
zwar weiterhin angeboten, die
Lieferanten aber müssen mittler-
weile Unbedenklichkeitsbeschei-
nigungen nachweisen können. ila

Pforzheims Kantinen reagieren auf Epidemie
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Fernwirkung des Keims: Gemüsebau-
ern in Rumänien und Frankreich war-
fen gestern demonstrativ Gurken
weg. Sie können sie nicht mehr ver-
kaufen. FOTO: GHEMENT

Greenpeace-Aktivisten projizierten es gestern Morgen an den Kühlturm, wenig später war auch im Berliner Kabinett klar: Die Tage der Atomkraft in Deutschland sind gezählt. Politik, Seite 2

Seine Tage sind gezählt

FO
TO

: W
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PFORZHEIM Die wirtschaftliche
Lage beim Stadtverkehr Pforz-
heim gibt Anlass zur Sorge. Das
geht aus einer Beilage für die
heutige Sitzung zweier Gemein-
derats-Ausschüsse hervor. Da-
rin warnt die Stadtverwaltung
davor, 2011 den städtischen An-
teil an den Stadtbussen auf den
privaten Mehrheitseigner Veo-
lia zu überschreiben. „Aus heu-
tiger Sicht“ bestünde ein „er-
hebliches Insolvenzrisiko“, und
Veolia wäre als alleiniger An-
teilseigner nicht mehr ver-
pflichtet, den Busverkehr auf-
recht zu erhalten. kli
Pforzheim, Seite 17

Stadt warnt
vor Bus-Pleite

NIEFERN-ÖSCHELBRONN/PFORZHEIM
Die Gemeinde Niefern-Öschel-
bronn soll die Pläne für das
neue Gewerbegebiet an der A 8
aufgeben, fordern die Pforzhei-
mer Gemeinderatsfraktionen
CDU, SPD, Grüne Liste und FW/
UB/LBBH. Die Stadträte sehen
die Trinkwasserversorgung in
Gefahr, sollte die Gemeinde an
den bisherigen Überlegungen
festhalten. Niefern-Öschel-
bronns Bürgermeister Kurz
weist die Kritik zurück. rst
Region, Seite 21

Kritik am
Gewerbeareal

STUTTGART Im Ringen um ei-
nen längeren Baustopp für das
Milliarden-Bahnprojekt Stutt-
gart 21 soll ein neues Spitzenge-
spräch den Durchbruch brin-
gen. Am Freitagvormittag wird
der Lenkungskreis zusammen-
kommen. „Dann hoffen wir al-
le, dass es zu einer Lösung
kommt“, sagte gestern Projekt-
sprecher Wolfgang Dietrich.
Gestern hatte Bahn-Chef Rüdi-
ger Grube der grün-roten Regie-
rung sein Kompromissangebot
für einen längeren Bau- und
Vergabestopp vorgestellt. lsw
Baden-Württemberg, Seite 5

S21: Neue
Spitzenrunde

Angesichts der Schulden-
krise Griechenlands regt sich
Unmut wegen Misswirt-
schaft. Seite 9

Griechen zahlen
Rente an Tote

GELD & MARKT

Abschied: Miroslav Klose
verlässt den FC Bayern München.
SPORT | Seite 13
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Fußball verrückt:
Was ein Schiedsrichter
bei der Arbeit erlebt.
KINDER | Seite 28
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Märchenhaft: 
Ausstellung über Ludwig II.
und sein Leben
KULTUR | Seite 4
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